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Von der Geste des Alltags »5*11

f>aulfrau, bu bift obne ©rajte fab roie ein Strggcl, aber jum Jungbrunnen roirb burd) beine Wefthetit ber «Sdjüttfiein.

£)er Anfang
9Jîorgcn foïï ber erfte ©patenftidj für

baê neue 3Bot)nbierteI gemadjt roerben."

SBomit fangen ©ie benn an?"
Sta, natürlicf) mit bent Atinopalaft!" *

*
9

2CuögenMd)en

2änjer (ju feiner Same): ftch toürbe
micb 3" gerne bon geit ju geit mit
ftfymn eiu toenig am Selcpbon unter»
hatten, roenn icb 3bre Setepljonnummer
tennen toürbe."

Same: Sie finben ©ie im Setepbon*
bud)".

Sänjer: SBenn ich nun nur noch

^fjren Konten toüfjte?"
Same: Sen finben ©ie ebenfalls int

Iclephonbudj." ::

HbtifylunQ
SSerebrer: SBenn ©ic heute Sîadjt un*

ter £$xent genfter eine ©crenabe bören,
fo fei'ê Otiten fchon jetjt berraten: ber

©änger bin td)!"
Sie Slngebetete: Unb toenn eine 33Iu=

nte auf ©ie tjoritnterfätlt, fo toerbe ich

fie gefanbt baben."
SSerchrcr: ftn einem Stnfall bon Sie*

beefebnfucht?"
Sie Stngebetete: Siein, in einem

Sopf." ::
*

Siebe unb 2intlx>ort

©näbigeS gräulein, ©ie finb bie erfte,
bie ict; liebe!"

SJicin £>err," ©ie finb ber erfte, bem

idi'ê glaube!"

£)ann freiließ)

SJÎerjer unb grau übernaäjten in einem

Sorfgaftbof. ©ie laffen fid) itjr grübftüd
auf baê gimmer bringen.

Ser Äaffee ift ungenießbar", prote»

ftiert £>err SJÎeier.
SScrjeibung," fiebert baê ©tubenmäb*

djen, aber ber Ataffee fommt erft. Ser
£err trinft baë beftellte 9tafiertoaffcr." *

*
®ec klügere

gtoei Herren, bie fidj nidjt leiben fön»

neu, begegnen fidj auf einem febr fdjma»
len 33ürgcrftcig. Ser eine gebt gerabeauë
toeiter unb fagt:

ftch toeidje feinem $btoten auê."
Slber idj", fagt ber anbere, unb tritt

auf bie ©traße jur ©eite.
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Von der (^esìe des ^IliaKs BSckN

Hausfrau, du bist ohne Grazie fad wie eiu Tirggcl, aber zum Jungbrunnen wird durch deine Aesthetik der Schüttstein.

Der Anfang
Morgen soll der erste Spatenstich für

das neue Wohuviertel gemacht werden."
Womit fangen Sie denn an?"
Na, natürlich mit dem >tinovalast!" "

Ausgewichen

Tänzer (zu seiner Tame): Ich würde
mich zu gerue vvn Zeit zu Zeit mit
Ihnen ein wenig am Telephvn
unterhalte», wenn ich Ihre Telephonnummer
kennen würde."

Dame: Die finden Sie im Telephonbuch".

Tänzer: Wenn ich nun nur uoch

^hren Namen wüßte?"
Dame: Den finden Tie ebenfalls im

Telephonbuch." ::

Abkühlung
Verehrer: Wenn Sie heute Nacht unter

Ihrem Fenster eine Serenade hören,
so sei's Ihnen schon jetzt verraten: der

Sänger bin ich!"
Die Angebetete: Und weuu eine Blume

auf Sie herunterfällt, so werde ich

sie gesandt haben."
Verehrer: Jn einem Anfall von Lie-

vessehnsncht?"
Die Angebetete: Nein, in einem

Topf." ::

Rede und Antwort
Gnädiges Fräulein, Sie sind die erste,

die ich liebe!"
Mein Herr," Sie sind der erste, dem

ich's glaube!"

Dann freilich

Meyer und Frau übernachten in einem

Dorfgasthof. Sie lassen sich ihr Frühstück

auf das Zimmer bringen.
Der Kaffee ist ungenießbar", Protestiert

Herr Meyer.
Verzeihung," kichert das Stubenmäd-

cheu, aber der Kaffee kommt erst. Der
Herr trinkt das bestellte Rasierwasser." '

Der Klügere
Zwei Herren, die sich nicht leiden

können, begegnen sich auf einem sehr schmalen

Bürgersteig. Der eine geht geradeaus
weiter und sagt:

Jch weiche keinem Idioten aus."
Aber ich", sagt der andere, und tritt

auf dic Straße zur Seite.
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